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Nach mehr als 15 Jahren Projektlaufzeit wird ein neues Hochwasser-
rückhaltebecken 21 Orte an der Wipper vor Überflutung schützen. Das 
ökologisch durchgängige 17 m hohe Bauwerk kann bis zu 4,25 Millio-
nen Kubikmeter Wasser zurückhalten. Das Becken ist ein wesentlicher 
Baustein zur Umsetzung des Hochwasserschutzkonzeptes Wipper und 
wird durch den Talsperrenbetrieb Sachsen-Anhalt errichtet. Der Beitrag 
stellt Einzelschwerpunkte der komplexen Planungs-, Bau- und Betriebs-
verfahren zur Errichtung des Hochwasserrückhaltebeckens und die da-
bei notwendige interdisziplinäre Zusammenarbeit vor. 
 
Stichworte: Hochwasserschutz, Hochwasserrückhaltebecken, öko-
logisch Durchgängigkeit, Seitenentnahme 
1 Einleitung 
Viele Ortschaften entlang der Wipper leiden unter Hochwasserereignissen. 
Die Schäden der letzten 30 Jahre ergeben einen zweistelligen Millionenbe-
trag. Ein neues Rückhaltebecken als Trockenbecken, das für Fische und ande-
re Lebewesen passierbar ist, wird Abhilfe schaffen. 
Das Projekt ist ein Baustein der Hochwasserschutz-Konzeption für die Wip-
per, die ein Einzugsgebiet von 621 km² Fläche bis zur Mündung in die Saale 
oberhalb von Bernburg umfasst. 
Am Oberlauf der Wipper, direkt oberhalb der Ortschaft Wippra im Landkreis 
Mansfeld-Südharz, entsteht das gesteuerte Hochwasserrückhaltebecken 
(HRB) mit einem ökologisch durchgängigen Durchlassbauwerk. Das Stützkör-
permaterial stammt aus einem neu erschlossenen, nahen Steinbruch im Tal 
der Wipper. 
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2 Planungsphase 
Die Vor-, Entwurfs- und Genehmigungsplanung wurde in den Jahren 2003 – 
2006 durch die Ingenieurgemeinschaft Prof. Hartung + Partner - H.P. Gauff 
Ingenieure erstellt. Bereits in dieser Planungsphase arbeiteten Bautechnik 
und Naturschutz interdisziplinär zusammen. Die Fachgebiete Geodäsie, Geo-
technik/Geologie, Hydrogeologie sowie Hydrologie/Hydraulik wurden eben-
falls in die Planung integriert. 
Der Talsperrenbetrieb Sachsen-Anhalt (TSB) als Vorhabensträger beantragte 
2006 die Planfeststellung für das HRB. Im wasserrechtlichen Planfeststel-
lungsverfahren gingen nach öffentlicher Auslegung der Planunterlagen eine 
Vielzahl von Stellungnahmen ein. Durch die anerkannten Naturschutzvereini-
gungen wurde das Vorhaben abgelehnt. Ergänzende, insbesondere natur-
schutzfachliche Planfeststellungsunterlagen wurden 2011 eingereicht und 
erneut ein Beteiligungsverfahren durchgeführt, so dass der Planfeststel-
lungsbeschluss für das HRB erst 12/2013 erging. 
Im Jahr 2013 beauftragte der TSB die Tractebel Hydroprojekt GmbH (THP) mit 
der Generalplanung zum Neubau des HRB Wippra ab der Ausführungspla-
nung. THP optimierte den vorliegenden Entwurf und erstellte die Ausfüh-
rungs- und Ausschreibungsplanung für vier Einzellose. Modellversuche an 
der Technischen Hochschule Nürnberg bestätigten die hydraulische Funktion 
der Lösung, die das Planungsteam für das komplexe Durchlassbauwerk emp-
fahl (s. dazu Carstensen et al., 2014). 
Im Rahmen der weiterführenden Planung zum HRB waren mehr als 15 Fach-
gebiete eingebunden. Die Wasserbauplaner wurden durch Experten für Hyd-
raulik, Stahlwasserbau, Bauwerksüberwachung und Massivbau unterstützt. 
Die Tragwerksplaner erstellten auf Grundlage der Objektplanung ein 3D-FE-
Modell des statisch komplexen Durchlassbauwerkes mit dem Programmsys-
tem Sofistik und führten daran die Bemessung der Stahlbetonquerschnitte 
durch. Erdstatische Nachweise wurden durch das Fachgebiet Geotech-
nik/Geologie mit Hilfe des GGU-Softwarepakets geführt. Fachingenieure der 
Elektro-, Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik erstellten die Planungen 
für die technischen Ausrüstung zur Steuerung des Beckens (Los 3). Für Kom-
pensationsmaßnahmen (Los 4) und die Holzung des Baufeldes sowie Arten-
schutzmaßnahmen (Los 2) waren Landschaftsarchitekten und Biologen ein-
gebunden. Das Fachgebiet Ausschreibung/Bauwirtschaft gab die Rahmenbe-
dingungen für die zu erstellenden Vergabeunterlagen vor. Für die Bauaus-
führung wurden neben der Leistungsbeschreibung für wesentliche Arbeits-
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schritte der Bauausführung Qualitätssicherungspläne erarbeitet (QSP 
Dammbau, Massivbau, Bauvermessung und Bauwerksüberwachung), um die 
erforderliche Qualität abzusichern. SiGe-Plan, HWS-Maßnahmeplan und 
Havariedokument komplettierten die Vergabeunterlagen für das Hauptbau-
los (Los 1). 
3 Bauphase 
3.1 Baustelle Absperrbauwerk 
Verschiedene vorbereitende Maßnahmen gingen dem Baubeginn voraus, 
darunter der Ersatzneubau der Wipperbrücke in der Eckhardtstraße, der 
Abbruch des alten Wasserwerkes Wippra, Holzungsarbeiten, Gehölzpflan-
zungen und Artenschutzmaßnahmen. Zu den ab 2014 realisierten Maßnah-
men zählen auch die Aufforstung von 5,3 ha Wald bei Harzgerode, die Rena-
turierung eines Tyraaltarmes und die Herstellung naturnaher Gewässerab-
schnitte an Wipper und Thyra. 
Die Hauptarbeiten begannen nach europaweiter Ausschreibung im Juni 2014 
und werden bis Mitte 2020 dauern. Der feierliche Baubeginn mit Grundstein-
legung fand im Beisein des damaligen Umweltministers von Sachsen-Anhalt 
Hermann Onko Aeikens in 09/2014 statt. 
Das neue Absperrbauwerk besteht aus einem Damm mit Durchlassbauwerk, 
in dem die Betriebsauslässe und die Hochwasserentlastung integriert sind (s. 
Abbildung 1). 
 
Abbildung 1: Baustelle Absperrbauwerk, Bautenstand 05/2019 
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Die Dammkrone liegt 17 m über der Talsohle und ist 190 m lang, der Damm-
fuß misst 120 m Breite. Der Steinschüttdamm mit geneigter Oberflächendich-
tung besteht aus 150.000 m³ Dammbaumaterial. 
Das Durchlassbauwerk ist eine massive Stahlbetonkonstruktion. Rund 8.000 
m³ Beton und Stahlbeton sowie 1.600 t Bewehrungsstahl wurden hier ver-
baut. Die Gründung erfolgt auf einer 1,25 m dicken Fundamentplatte.  
Das HRB verfügt über einen Öko-Durchlass und zwei Betriebsauslässe (BA 1 
und BA 2), die im Mittelbauteil in der Stauwand angeordnet sind. Die BA mit 
jeweils 1,80 m x 1,80 m lichter Durchflussöffnung sind auf den Randbermen 
angeordnet und mit Rollschützen ausgerüstet. In der 2,50 m breiten und 2 m 
hohen Mittelöffnung im Sohlbereich erfolgt die Gewässerdurchleitung (Öko-
Durchlass), die ebenfalls mit einem Rollschütz ausgerüstet ist. 
Mit der vorliegenden 3D-Dammbauplanung unter Verwendung des Pro-
grammsystems iTWO-civil, konnten durch den Baubetrieb die Daten für die 
Baumaschinensteuerung reibungslos erzeugt werden. 
Konstruktive Details 
Die Außenflächen der Wände des Durchlassbauwerkes wurden mit einer 
Neigung von 20:1 ausgebildet. Eine übliche Neigung von 10:1 bis 15:1 würde 
zu großen Wanddicken im Bereich der Fundamentplatte führen, die gemäß 
der statischen Bemessung des Bauwerks nicht erforderlich sind. Auch auf-
grund der Steilheit der Außenwände musste der Dichtungsanschluss der 
mineralischen Dichtung an das Massivbauwerk durch zusätzliche konstrukti-
ve Maßnahmen optimiert werden. 
Durch das Verziehen der mineralischen Dichtung an das Massivbauwerk und 
dem Einbau von mittel- bis ausgeprägt plastischem Ton in diesem Anschluss-
bereich wurden gute Lösungen gefunden. Das Massivbauwerk wird somit an 
beiden Längsseiten, ausgehend von der wasserseitigen Flügelwand bis zum 
luftseitigen Ende des HWE-Schachtes, auf ganzer Höhe in Breite von mindes-
tens 1 m bis 5 m mit mittel- bis ausgeprägt plastischem Ton (D1-Material) 
umhüllt (s. Abbildung 2). Im Anschluss daran wurde gemäß dem Regelquer-
schnitt des Dammes die geplante Dichtung aus leicht- bis mittelplastischen 
Ton (D2-Material) eingebaut (s. Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Damm mit Durchlassbauwerk, Bautenstand 09/2017 [TSB] 
Deutlich zu erkennen sind in Abbildung 3 die zur Sickerwegsverlängerung 
angeordneten vertikalen Betonsporne am HWE-Schacht und eine Spund-
wand, die anstelle eines Dichtungssporns im Tal als Sickerwegverlängerung 
im Untergrund eingebaut wurde. Vom Entwurfsverfasser war ein Dichtungs-
sporn geplant, für dessen Herstellung eine leistungsstarke bauzeitliche Was-
serhaltung und zusätzliche Materialtransporte notwendig geworden wären. 
Daher wurde in der Ausführungsplanung eine Dichtwand vorgesehen. Die als 
Spundwand ausgeführte Dichtwand wurde in einem Halbrahmen aus Stahl-
beton („Betonschuh“) am Durchlassbauwerk verwahrt und hier im Zuge der 
Umhüllung der Außenwände mit dem D1-Dichtungsmaterial abgedeckt. 
 
Abbildung 3: Durchlassbauwerk, Bautenstand 05/2017 [TSB] 
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Bauüberwachung 
Seit Baubeginn ist eine örtliche Bauüberwachung (THP) ständig vor Ort und 
wird vermessungstechnisch durch das Vermessungsbüro Völker unterstützt. 
Die Gesellschaft für Ingenieur-, Hydro- und Umweltgeologie mbH (IHU) be-
gleitete den Dammbau als Fremdüberwachung mit einem umfangreichen 
Prüfprogramm. Im Vorfeld des Dammbaus wurden verschiedene Probefelder 
zur Optimierung der Einbautechnologie angelegt. Der geplante Einbau der 
Überlagerungsmassen aus der Seitenentnahme erforderte baubegleitend 
weitere Probefelder. 
Zur Sicherung der Qualität des Stahlwasserbaues wurden durch THP eine 
Fertigungsüberwachung gemäß MeKS und Montageüberwachung als Fach-
bauleitung durchgeführt. Auch die Konzepterstellung zur Funktionsprüfung 
und das Überwachen der Funktionsprüfungen waren Aufgaben dieser Fach-
bauleitung. 
Die ingenieurtechnische Kontrolle der Ausführung des Tragwerks auf Über-
einstimmung mit den geprüften statischen Unterlagen (Bewehrungsabnah-
men) erfolgten durch THP und/oder dem Prüfstatiker Herrn Zeil. Die ökologi-
sche Baubegleitung (Büro Knoblich) und SiGeKo (Bauprojekt K. Schmidt 
GmbH) komplettieren die Baustellenüberwachung. 
 
3.2 Seitenentnahme - Entnahmestelle für das Dammbaumaterial 
Zur Gewinnung des Dammbaumaterials waren Seitenentnahmen für Stütz-
körper– und Dichtungsmaterial im Tal der Wipper ca. 2 km stromaufwärts 
der Sperrstelle vorgesehen, dessen Genehmigungsverfahren unabhängig 
vom Planfeststellungsverfahren des HRB durchgeführt wurden. Die Geneh-
migungsverfahren für die Seitenentnahmen verzögerten sich durch eine 
Klage, so dass die Baustelle stillstand. Alternativ wurde daher der Fremdbe-
zug der Dammbaumaterialien untersucht. Mögliche Transportstrecken wur-
den bautechnisch, naturschutzfachlich und bzgl. der Erstellung von zusätzli-
chen genehmigungsrelevanten Unterlagen bewertet. Als Kompromiss mit 
dem Kläger wurde auf die Seitenentnahme Dichtungsmaterial verzichtet. Für 
die Seitenentnahme des Stützkörpermaterials mussten baubegleitend Nach-
erkundungen erfolgen, weil als Kompromißbestandteil auch eine, wenn auch 
geringe, Verschiebung des Abbaufeldes weitere Informationen zum Material 
und den Lagerbedingungen erforderlich machten. 
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Bedingt durch den Stillstand wurde die Bauleitung des Bauherrn vor große 
Herausforderungen gestellt. Hier kam die juristische Komponente im Projekt 
hinzu, die entsprechende Expertisen von Juristen für das Baurecht erforder-
lich machten. 
Der Abbau des Stützkörpermaterials erfolgte gemäß den genehmigten Unter-
lagen aus 2015. Beim Auffahren der nördlichen Gewinnungsböschung kam 
es im Juli 2017 zum Abgleiten eines 100 t Felsblockes oberhalb der 1. Abbau-
ebene (s. Abbildung 4). Daraufhin wurden von THP und der Arbeitsgemein-
schaft Felsprojekt - Witt & Partner Geoprojekt GmbH + GeoAlpin GmbH wei-
tere ingenieurgeologischen Kartierungen durchgeführt und die Standsicher-
heitsuntersuchung fortgeschrieben. 
 
Abbildung 4: Seitenentnahme mit abgeglittenem Felsblock 100 t, 
   Bautenstand 07/2017 
Zur Berechnung der globalen Böschungsstabilität (Gesamtstandsicherheit 
nach DIN EN 1997-1) wurden numerische Analysen mit Hilfe des FEM-
Programms PLAXIS ausgeführt. Das Programm ermöglicht die Berechnung 
ebener oder radialsymmetrischer Spannungs-Verformungs-Zustände unter 
Verwendung verschiedener Stoffgesetze und somit eine wirklichkeitsnahe 
Abbildung des tatsächlichen Materialverhaltens. Zur Beurteilung der lokalen 
Böschungsstabilität wurden dreidimensionale gefügemechanische Berech-
nungen mit dem Programm Swedge ausgeführt. Diese Software ermöglicht 
die Analyse räumlicher Gleitmechanismen entlang der Verschneidungslinie 
mehrerer Trennflächen (Felskeile) in Felsböschungen. 
Im Ergebnis waren zur Gewährleistung einer normgerechten Standsicherheit 
die Böschungen abzuflachen, die Bermen zu verbreitern und in kritischen 
Bereichen vernagelte Steinschlagschutznetze einzubauen. Die Sicherung 
erfolgte aushubbegleitend, wobei die maximale Abschlagshöhe 0,5 m unter 
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der jeweiligen Nagelreihe betrug. Weiterhin erfolgte durch die ingenieurgeo-
logische Baubegleitung eine abbaubegleitende Fortschreibung der Kartierung 
und die daraus resultierende Fortschreibung der Felssicherung. 
Auf Grund der komplizierten geotechnischen Verhältnisse, insbesondere 
durch eine bezogen auf die Böschungsrichtung ungünstige Orientierung des 
Trennflächengefüges, erfolgte ein Böschungsmonitoring. Die Abbauarbeiten 
wurden gemäß Messprogramm an 4 festgelegten Profilen mittels tachymetri-
scher 3D-Messung überwacht. Zur Durchführung der Messungen war die 
Montage von Reflektoren auch per Seilzugangspositionierung (SZP) an vorge-
gebenen Punkten entlang der festgelegten Profile in der Abbauböschung 
erforderlich. Ziel des Monitorings war es, potentiell mögliche Bewegungen 
der Böschung in Folge der Abbautätigkeit, wie auch auf Grund von geologi-
schen Prozessen zeitnah zu erfassen und adäquate Gegenmaßnahmen zum 
Schutz von Personen und Technik bei Erfordernis sofort einleiten zu können. 
 
Abbildung 5: Seitenentnahme mit Messprofilen des Böschungsmonitoring,
   Bautenstand 04/2019 
In das Dammbauwerk waren ca. 120.000 m³ Gesteinsmassen aus der Seiten-
entnahme und 30.000 m³ Dichtungsmaterial einzubauen. Im Zuge der Lager-
stättenerkundung 2017 und den notwendigen geometrischen Anpassungen 
der Abbaukubatur im Steinbruch war festzustellen, dass die Gesamtmassen 
im Abbaufeld gerade ausreichend sind. Davon sind jedoch ca. 22.000 m³ als 
für den Dammbau nicht nutzbare Überlagerungsmassen aus Lockergestein 
(GU*) abgeschätzt worden. Zur Optimierung des Massenmanagements (Ent-
sorgung, Liefermassen) wurden Varianten zum Einbau des Materials im 
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Dammquerschnitt untersucht. Da ein Großteil der nicht nutzbaren Überlage-
rungsmassen bereits frühzeitig anfiel, wurde der Einbau als erste Schüttlagen 
oberhalb der Dammaufstandsfläche (flach geneigter GU*-Keil) umgesetzt. 
Weitere Einbauorte liegen außerhalb des statischen Querschnittes in den zur 
besseren Einbindung in die Landschaft ausgerundeten Hanganschlussberei-
chen. Damit war lediglich eine Massendefizit von 2.000 m3 durch Liefermas-
sen auszugleichen. 
 
Abbildung 6: Seitenentnahme, Bautenstand 06/2019 
Die zeitliche Verfügbarkeit der Einbaumassen, deren Menge und Qualität 
erforderte von allen am Bau Beteiligten eine hohe Flexibilität hinsichtlich 
Untersuchung von Planungsvarianten, Durchführung zusätzlicher Untersu-
chungen und Einbautechnologien. 
Die Ausführung der Bauhauptleistungen (Los 1) erfolgen durch die Arbeits-
gemeinschaft HRB Wippra – Jaeger Umwelt + Verkehr GmbH & Co. KG - Jae-
ger Spezial- und Tiefbau GmbH & Co. KG. 
4 Ausblick und Fazit 
Die Übergabe des Probestauprogramms und der vorläufigen Betriebsvor-
schrift macht den Weg frei für die geplante Inbetriebnahme des Beckens 
2020. Das Projekt ist ein Beispiel für den heute notwendigen interdis-
ziplinären Wasserbau in Planung und Ausführung und zeigt die Komplexität 
derartiger Aufgaben. 
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